| d k 8 Großher 


A 


ogthums % ofen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


i Freitag den 


— 


18 


N 8. n . an d. 
FF 


f Berlin den 22. August. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben den Kaiſerlich Ruſſiſchen Oberſten von 


Tſcheffkin und von Budverg den St. Johan⸗ 


2 rden — verleihen geruhet. 
8 er = 4 
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A us lan d. 


Ta Nuß lan d. 
St. Petersburg den 13. Auguſt. In Folge 
Allerhöchſten Befehls aus Czarskojeſelo vom 8. d. 


„ ft Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Nikolaus 
olajewitſch zum Chef des Garde⸗Ulauen⸗Regi⸗ 
ments ernannt und im Bataillon der Garde⸗Sap⸗ 
peurs e worden. 4 f 
Der Ober: Befehlshaber der aktiven Armee, Ger 
3 Graf Paſzkiewicz⸗Eriwanski, 
bat Sr. Majeſtat dem Kaijer unterm Ir. Juli über 
den ferneren Marſch der ihm anvertrauten Armee 
auf dem linken Weichſel⸗Ufer, uber einige Rekognos⸗ 
rungen zur Entdeckung der Rebellen⸗Truppen und 
über die Vereinigung des Detoſchements des Gene⸗ 
ral-Majors Gerſtenzweig mit der Armee, nach einem 
glänzenden Siege über ein Inſurgentenkorps unter 
— Mühlberg's und Turno's bei Raclonz, 
E „ N 


reich Polen. 
Auguſt. Seit der Poſt vom 


8 Koͤn i 
Krakau den 16. 
find weder Zeitungen noch andere Nachrich⸗ 


10, d. 


26, Auguſt. 


ten aus Warſchau hier eingetroffen. Die Commu⸗ 
nikation iſt für jetzt abgeſchnitten. Geſtern um 6 
Uhr Abends iſt jedoch, dem hieſigen Kuryer zufolge, 
durch Eſtafette eine aus dem Feldlager bei Kon ; 
vom 14. Auguſt datirte militairiſche Depeſche hieher 
elahgt, worin gemeldet wird, daß die Communi⸗ 
ation zwiſchen Kielce und Krakau frei iſt, und d 
ſie in kurzem auch nach ſchau wieder offen ſeyn 
werde; eine ununterbrochene Reihe ſiegreicher Ge⸗ 
fechte gewähre dieſe Hoffnung. In vielen Schar⸗ 
mützeln ſeien mit geringem Verluſt bedeutende Vor⸗ 
theile über den Feind davongetragrn und noch a 


* 


gedachten — in den Wäldern bei Konskie eine 
ganze Schwadron Dragoner zerſprengt worden, f 


Der Deftr: Beob. enthalt Folgendes: Nachrichten 
aus Krakau vom 14. Auguſt melden, daß die Com⸗ 
munikation zwiſchen Warſchau und Krakau dur 
ein vorgeſchobenes Detaſchement des Ruͤdigerſchen 
Korps, welches Mizczonow beſetzt haben ſoll, ad⸗ 

geſchnitten geweſen ſel. Laut eben dieſen Nachrich⸗ 
ten ſoll Warſchau am 1 f. von allen Seiten eng ein⸗ 
eſchloſſen geweſen ſeyn. Damals waren von dem 

eſultate der Sendung der in das Polniſche . 
. abgegangenen Kommiſſarien noch Feine 

achrichten nach Warſchau gglnst; in dieſer Stadt 
ſollen am 10. und 11. d. M. bedeutende Volkstu⸗ 
multe Statt gefunden haben. — Ein großer Theil 

der Akademiker und Unteroffiziere, welche die Revo⸗ 
lution begonnen, und am 29. November v. J. das 
Belvedere angegriffen hatten, ferner die Mitglieder 
des Comité's, welche die Thronentſetzung in Vor⸗ 
ſchlag brachten, endlich die Häupter der patrioti⸗ 
ſchen Klubs und die Redakteure und Mitarbeiter der 
repolutſonärſten Zeitungsblaͤtter haben, da fie, im 


a 
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Sale eiuer Amneſtie, hievon ausgeſchloſſen zu wer 


n befürchten, Warſchau bereits ſeit mehreren Tas 


u verlaſſen; ungefähr 120 dieſer Indioiduen ha⸗ 


Den ſich bewaffnet in der Gegend von Miechow ver⸗ 
ſammelt, in der Abſicht, wie es ſcheint, fi) auf 
das hieſige Gebiet zu flüchten, ap el ie 
8 ra nt eee i c,, 
Paris den 13. Auguſt. Vorgeſtern Abend hat⸗ 

t der Koͤuigl. Preußiſche und der Schwediſche Ge⸗ 
ſandte Pripat⸗Audienzen beim Koͤnige. 

Das Echo du Nord meldet, daß die Offizier⸗ 
Corps der ins Feld ruͤckenden Truppen jetzt die vom 
Miniſterium verweigerte Reinigung ſelbſt vorneh⸗ 
men und die Verdaͤchtigen unter ihren Kammeraden 
aus ihrer Mitte ſtoßen. In Douai ſeyen vier Of⸗ 

iziere des 7. Linien⸗Regiments von ihren zu einer 
Jury zuſammengetretenen Waffengefaͤhrten auf dieſe 
Weiſe audgeftofen worden; der Oberſt habe dem 
Kriegs⸗Miniſter davon Anzeige gemacht. 51 
Das Journal du Commerce meldet, eine Reſerve⸗ 
Armee von 25,000 Mann werde in Metz zuſommen⸗ 
ogen werden und den General Sémélé zum Bes 
ſchlebaber erhalten. g 
Det Prinz von Joinville iſt von ſeiner erſten Sees 
sche, auf der er Korſika, Neapel, Sicilien, Algier 
und Mahon beſucht hat, auf der Fregatte „Artemiſia“ 
am 7, d. nach Toulon zurückgekehrt. Der Prinz 
0 db zotägige Quarantaine zu beſtehen. 
Aus Breſt v. 8. d. berichtet der Courier 
frangzis: „Die Brigg „Endymion“ iſt in der ver⸗ 
wichenen Nacht von Liſſabon, das ſie am 21. Juli 
perlaſſen hat, hier angekommen. Die Portugleſi⸗ 
ſche Flagge wehte ſeit dem 19. wieder auf dem Linien⸗ 
ſchiffe „Joao VI.“ Die Entſchaͤdigung von 800, 
r. befand ſich am Vord des Cintenfhiffes „Suf⸗ 
ren“, Alle Seeleute ertheilen dem Benehmen des 
Bice⸗Admirals Rouſſin großes Lob, ſagen aber, 
ſen Benehmen als Diplomat entſpreche nicht der 
Tapferkeit und den Talenten, die er bei der Erzwin⸗ 
gung der Einfahrt in den Tajo bewiefen.! 

25 General Berthezene hat die Einfuhr aller zur 
Verfertigung von Woßßen geeigneten Metalle in Al⸗ 
Nr verboten. N REN Ne 
Dir miniſterielle Messager enthält unter Andern 

folgende beherzigenswerthe Betrachtungen in Bezug 

Belgiſchen e e. „Es iſt traurig, daß 
ein Volk, für welches wir immer fo viel Sympathie 
empfunden, uns die Koſten zu einer Lehre bezahlte; 
allein well unverbeſſerliche kriegeriſche Gedanken ohne 
Aufhören das Vorurtheil einer Partei bilden, ſo 
S. mon de wohl an dem augenfäligen Beiſpiel 
Belgiens überzeugen, wie ſehr hier die Jluſionen 
jener Politiker Lügen geſtraft worden, die ſich ein⸗ 
bildeten, daß ein Volk, nach vollbrachter Inſurrek⸗ 
tion, ſich obne Bedenken auf feine Nachbarn ſtür⸗ 
en könne, um ihnen mit den Waffen in der Hand 
Fine Willen und feine Regierung aufzuzwingen, 


— 


und daß es ihm nur einen Korporal und 4 Mann 
koſte, um ihre Nanonalität zu vernichten?" 
In Folge eines dem Könige am 12. d. vom Mis 
niſter des oſſentlichen Unterrichts abgeſtatteten Be⸗ 
richts, hat Se. Maj. die Errichtung einer Central⸗ 
Bibliothek zu Paris genehmigt, in welcher alle für 
den Gebrauch des Öffentlichen Unterrichts geeignete 
Werke geſammelt werden, um nach Beduͤrfniß und 
in hinreichender Anzahl unter die Kinder der aͤrme⸗ 
ren Familien vertheilt zu werden. Dieſe Bibliothek 
iſt überdies beſtimmt, Anſtalten ähnlicher Art zum 
Muſter zu dienen, welche nach und nach an allen 
a: 12 fi) Akademien befinden, errichtet wer⸗ 

en ſollen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 9. d. enthält die 
Nachricht von der Ankunft des Sloop „la Meuſe“, 
welcher, wie man verſichert, General Schneider 
mit mehreren Offizieren ſeines Generalſtabes an 


Bord hatte. na 
5 Niederlande. * 
Aus dem Haag den 16. Auguſt. Der Vers 

luſt der Belgier während des am 7. und 8. Statt 

gehabten Kampfes wird auf 450 Toßte und mehr 

als 1000 Verwundete geſchätzt. 1 
Nach der Verſicherung des Buͤrgermeiſters von 

Curiagen, eines Dorfes, bei welchem der Kampf 

am 7. d. hauptſachlich Statt gefunden, hatte Daine 

Ik mehr als 6 M 5 400 Mann . 

gelegt, und zwar aus dem Grunde, weil der, 

des Dorfes für einen 1 une, ml der Dir 

Truppen Curingen verließen, plünderten fie das 

Dorf rein aus. En: 
J. K. Hoh. die Prinzeffin von Oranien hat ber 

Zeemanſchop von Amſterdam 1000 Fl., zum An⸗ 

kauf von Erfriſchungen für die in unfera ruhmvol⸗ 

len Kämpfen Verwundeten, überſchickt. 

Der Bredaer Zeitung zufolge wurde bald dar⸗ 
auf, nachdem im Gefechte bei Löwen dem Prinzen 
von Oranien das Pferd unterm Leide erſchoſſen 
worden, ein Blaukittel (olesfenneger ee lich 
eingebracht, der, in einem Kartoffelfelde verſteckt, 
dem Prinzen aufzulauern ſchien, und mit Gewehr 


und drei ſcharfen Patronen verſehen war. Dieſer 


Elende, ſagt das genannte ‚Blatt, ein Drucker⸗Ge⸗ 
huͤlfe vom Brüffeler Courier, trug eine kleine m 
berne Medaille auf der Bruſt, mit der Aufſchri t: 
Aux defenseurs de la patrie; auf der Rückſeite 


las man: Vainere ou mourir; er iſt in ſtrengſten 
6 sn 


Gewahrſam gebracht worden, i 

Wapre den 14. Auguſt. Das eigentliche Re⸗ 
ſultat dieſes Feldzuges iſt, daß die Holländer die 
Belgier total geſchlagen haben, Belgien die von 
einem Kriege unzertrennlichen Kalamitäten erdulden 
muß und die Bewohner von Tirlemont und Löwen 
es aaſehen muͤſſen, daß die Hollander mit vekach⸗ 
tungspollen Blicken durch ihre Stadt marſchiren. — 


Man iſt hier durchaus nicht der Meinung, daß dit 
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olländer den Belgiern eine Entſchädigung bewilli⸗ 
15 ihnen 3 — Vermittelung Frankreichs 84 
fe Schelde⸗Ufer abtreten werden; denn mat 
kann ſchwer glauben, daß der Sieger läflige Be: 


dingungen zum Vortheil des Beſiegten eingehen fen 


wird. Uebelgens wurde Holland, welches ſebr wohl 
weiß, daß Frankreich, trotz ſeiner nach Belgien ge: 
ſchickten Armee, den, Krieg nicht will, ſchon darin 
einen Grund finden, die Forderungen, welche Frank⸗ 
reich machen dürfte, zu verweigern. — Eins ift 
daher gewiß, daß nämlich Leopold die Koſten db 
Krieges und des Aufenthalts der Franzdfiichen Ars 
mee in Belgien bezahlen und tragen muß; denn 
auf keinen Fall iſt es zu glauben, daß Frankreich 
die Koſten auf ſich nehmen wird, welche durch den 
Dienſt veranlaßt worden, welche der Konig der Fran⸗ 
zoſen feinem Bruder Leopold geleiſtet hat. — Von 
Wavre aus wird das Hauptquartier den Weg nach 
Tirlemont nehmen.“ 8 
Brüffel den 14. Auguſt. Seit geſtern find wir 
ohne franzoͤſiſche Truppen. Die Buͤrgergarde be⸗ 
wacht die Stadt. Es herrſcht hier eine duͤſtere Ruhe. 
Viele Freiwillige find von Löwen uͤber Mecheln 
hierher zurückgekehrt. Faſt alle Chaſteler⸗Jaͤger be⸗ 
a e e en 1 ei 
man 2 n a ellt; ebendaſelbſt arbeite 
man an Barrikaden. 15 ET 

Aus Srrehän iſt gemeldet worden, daß 40,000 
Freiwillige der franzoͤſiſchen Armee folgten. 

Heute Mittag hat der König mit dem General 
Belllard Mecheln verlaſſen, um ſich nach Loͤwen zu 
begeben, welches Morgens g Uhr von den Hollan⸗ 
dern, die auf ihrem Ruͤckzuge begriffen find, bereits 
geraͤumt worden war. SER 

Heute Morgen haben ſich die hollaͤndiſchen Trup⸗ 
pa, von denen 400 Löwen beſetzt hatten, aus die⸗ 

Stadt zurückgezogen und den Weg nach Tirle⸗ 
mont genommen. Das Corps des Herzogs von 
Sachſen⸗Weimar, welches dieſſeits Lowen im freien 
elde legerte, hat fü ebenfalls in Bewegung ge⸗ 
e 95857 paſſirt und die nämliche Richtung 

e al, * n 13 15 

Man ſchaͤtzt die Armee in Mecheln auf 3000 Mann 
Infanterie und 2000 Mann Wear 


Das Gros der franzoͤſiſchen Armee war geſtern 


nn der Umgegend konzentrit. Die 
Elben Prinzen befanden ch mit vielen Generalen 
an heſagten Orten. g - 
‚Khittich den 15. Auguſt. Das Journal de Pro- 
Yince theilt qus Löwen einzelne Momente aus dem 
letzten Treſſen mit. Einem Augenzeugen zufolge, 
General Hoogvorſt der Bürgergarde, die ſehr 
erſchöpft war, mehrere Faͤſſer mit Bier haben austhei⸗ 
len ſaſſen, wobei man ſich aber fo lange aufgehal⸗ 


n habe, daß die Holländer während deſſen ruhig 


die wichtigſten Stellungen auf der Hoͤhe einnehmen 
konnten, Als bei dem Rückzuge die Armer in Löwen 


* 


ankam, herrſchte die aͤrgſte Verwirrung. Jeder 
b, e wude 3 und dann ſogleich sie 
0 eee ng But ihre Blu 2 
chten ſich, gleichviel welche Kleidung zu verſchaf⸗ 
fen, ſchnitten fi) die Schnauzbärte ab x. Nur 
der Generule Niellon und Clump und ihrer Trups 
pen wird ruͤhmlichſt gedacht. 32 
Folgende Nachrichten wurden aus Löwen dur 


Tauben überbracht: Löwen, den 16. Auguſt. Die 


D 
franzoͤſiſchen Prinzen haben geſtern in Begleitu 
des Marſchalls Gerard und des Generals Laon 


letzt, dieſe nur von einer Graͤnze bis zur and 
vorrücken darf; dann erſcheint eine Defreundehe 


Graͤnze zurück, die fie gar nicht haͤtte uͤberſchre 10 
e 


4140 
Ant 4209: frögte im Oberhauſe der Marquis bon ren, daß dies Mächte fich gemeinschaftlich o 
zondonderry, a0 Dach erga a en, Donna ber en He Sue Bl 1 
Maria de Gloria als Königin von Portugal auf⸗ recht zu erhalten hört! hort). Auf die B 
h 


des Auswärtigen ſtattgefunden hätten, denen zufolge 
man Übereingefommen, Don Pedro und feiner Toch⸗ 
ter Königliche Ehrendezeugungen zu erweiſen. 
Dies beobachte man gegen alle mit Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſern verwandte Perſonen. Jetzt neune der edle 
Marquis Donna Maria eine Praͤtendentin, allein 
dieſe Prinzeſſin ſey von dem verſtorbenen Könige, 
und dem vorigen Cabinet als Königin von Portugal 
(hort!) anerkannt worden, Der edle Marg. gebe 
ch zwar große Mühe, Armſeligkeiten wichtig zu 


ah fi 


50 15 


1 


rag berſten Sisthorp, ob Lord Cowley von 
ien zurückberufen werden würde, blieb unbeant⸗ 
e f 

In der Sitzung des Unterhauſes vom s. erhob ſich 
L. Althorp und bemerkte bei Gelegenheit des von Sir R. 
Vyvyan am vorigen Tage gemachten Antrages, wegen 
der ⸗Kriegesvorfaͤlle in Belgien, daß unter den gegen⸗ 
wärtigen Unftänden die Regierung keine Dokumente 
in Bezug 8 dieſe Angelegenheit vorlegen konne, wor⸗ 
auf Sir R. Vyvyan erwiederte, daß er nur auf die all⸗ 
gemeine Mittheilung ſolcher Papiere antrage, deren 
Vorlegung jetzt fuͤr England von größtem Intereſſe 
ſey. Der Marg. v. Chandos fragte, ob zu der militai⸗ 
riſchen Bewegung der Franz. Armee unter dem Mar⸗ 
ſchall Gerard die Engliſche Regierung auch ihre Zus 
ſtimmung gegeben habe, worauf Lord Palmerſton er⸗ 
wiederte, daß er eine Depeſche von Lord Granville er⸗ 
halten, des Inhalts, daß die Franz. Regierung auf die 
Nachricht von dem Einruͤcken der Holländer in Belgien 
Befehl ertheilt habe, ein Corps dahin aufbrechen zu 
laſſen, um die Neutralität Belgiens aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Der Koͤnig Leopold habe, ſobald er erfahren, daß 


der König von Holland im Begriff fei, den Waffenſtill⸗ _ 


ſtand aufzukündigen, der Engl. Regierung ebenfalls 
eine Mittheilung gemacht. Uebrigens koͤnne er erklaͤ⸗ 


Haus verſichern, daß, bis jetzt, ſich nichts zugetragen 
. Erhaltung des Friedens Seforguiffes 


Post 
für‘ 


laſſen follen, ums «a! 

Einige Frauzöͤſiſche Journaliſten, ſagt der Cou- 
riex, tadeln bitter die vorgebliche Weigerung unfrer 
Regierung, ſich mit Frankreich zu vereinigen, um 
ogn Rußland einen Vertrag mit den Polen zu ker⸗ 
langen. Wit können dieſen Herren verſichern, daß 
eine abſchlägige Antwort foͤrmlich nicht gegeben 
wurde; allein man darf es nicht ſonderbar finden, 
daß eb unſte Regierung vorzieht, abgeſondert in 
demſelben Intereſſe zu unterhandeln. f 

London den 10. Auguſt. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes erſuchte Lord Palmerſton 
Sir R. Vyvpan, feine Motion in Betreff der Vor⸗ 
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itiſchen Lage der enheiten, aufzu 

r Miniſter bemerkte, es ſei dem Könige von Hol⸗ 
land eine Notifikation gemacht worden, auf welche 
die en noch nicht zuruͤckgekommen. Wenn 
die Untethandlungen wieder aufgenommen wuͤrden, 
ſo übernahmen die 5 Machte das Amt der Vers 
mittler. In dieſem Augenblicke alſo Erläuterungen 
zu geben, mochte unzeitig und unpaſſend ſeyn; im 
Jutereſſe des Landes wünſche er daher die Vertagung 
dieſer Motion. Sir R. Vyppan iſt alsbald bereite 
willig, dem Wunſche des Lords zu genügen, holt 
aber dafür, daß dem König von Holland arg ' mit⸗ 
geſpielt worden ſey. MER HAT 

3 Lie n. 


J a I 4 1 

Livorno den 3. Auguſt. Vorgeſtern ift der Ex⸗ 
Dey von Algier, bloß von zweien feiner Leute und 
einem Italieniſchen Bedienten begleitet, von hier, 
nach Paris abgereiſt. Er wird bei der dortigen 
Regierung Reklamationen machen, indem nach ſei⸗ 
ner Augabe der Genergl Bourmont ihm die zuge: 
ſtandenen Bedingungen nicht erfüllt hat. — Die 
Herzogin von Berry befindet ſich in Maſſa di Car⸗ 
rara; man ſagt, ſie werde nach Livorna kommen, 
Aus Die Serbäer- zu nepmien und ſich nach Neapel 

Aschen, e ns oc m. 
Die Veroneſer Zeitung enthält ein Schreiben von 
der Graͤnze des Kirchenſtaates vom 2. Aug., wo⸗ 
rin gemeldet wird, daß zu Riminj ein Haufe zuͤgel⸗ 
loſer Jünglinge es verſuchte, einen kleinen Wachtpo⸗ 
ſten 3 was ihnen jedoch nicht gelang. 
Dieſen unbedeutenden Vorfall hatten uͤbelgeſinnte 
Menſchen in ihren Reden und Schriften entſtellt und 
übertrieben, und das Publikum glauben machen 
wollen, als wäre Mittel⸗Italien neueklich in Auf⸗ 
ſtand verſetzt worden. Der Oberſt Bentivoglio, in 
deſſen Wohnung jener Borfall ſich ereignete, hat 
dieſe Gerüchte in einer eigenen Proklamation als er⸗ 
dichtet erklärt, — 2 Staatsſekretair Kardinal 
Bernetti hat an den Hrn. Prolegaten von Bologha 
folgendes Schreiben erlaſſen: „Der Eonftitutionel 
hal feine Unberſchämtheit jo weit getrieben, daß er 
in ſeine Nummer 203 einen Artikel, datirt aus Rom 
den 11. Juli, einrückte, worin ein angeblich von 
mir erlaſſenes Cirkular angeführt wird, welches die 
paͤpſtlichen Behoͤrden aufgefordert hatte, jedem 
neuen Revolutionsverſuche, der in dieſen Staaten 
gemacht werden ſollte, Maaßregeln blinder Wuth 
entgegen zu ſetzen, und die-reaffiven Bemühungen 
I 5 5 welche eine von mir ſchon vorlaͤufig 
ewaffnete Partei den Rebellen auf den Fall eines 
neuerlichen Aufftandegentgegen ſtellen wörde. Wenn 
ſchon der Mißkredit, in welchem dieſes Journal im 
Allgemeinen ſelbſt bei den Aufruͤhrern ſteht, vermu⸗ 
n laßt, daß Niemand dieſer neuen Verläumdung 
auben PH werde, fo unterlaſſe ich doch 
nicht, fie feierlich als falſch zu erklären, und nach⸗ 


l. auf die Belgiſche m Doku- 
0 wegen beſonderen Umſtaͤnde und 
Ei. Is de een 


en. 


druͤcklich darauf zu beſtehen, daß Sie dieſe Betruͤge⸗ 
rei auf die zweckme Bigfte Art dort allgemein bekannt 
machen. Gleichguͤltig gegen alle Beleidigungen, 
welche mir der Journalismus in meinem Privatle-⸗ 
ben zufuͤgt, kann ich es dort nicht ſeyn, wo man es 
wagt, den Namen des heil. Vaters zu entweihen, 
und das Anſehen der paͤpſtlichen Regierung und 
meine Nepraſentation zu fompromittiren, Rom, 
den 23. Auguſt 1831. T. C. Bernetti.“ 


e lee ee u 
Die Engliſchen Blaͤtter enthalten folgende Nach⸗ 
richten aus Rip Janeiro vom 8. Juni. Der Auf⸗ 
ruf an den Pöbel, durch den die letzte Revolution 
bewirkt wurde, trägt feine Früchte. Dieſer bemerkt 
nämlich, daß er durch das Entfernen Dom Pedro's 
feine Lage um nichts gebeſſert hat, und geht nun 
darauf aus, ſich zum Herrn zu machen. Zu dem 
Ende hat er ſich mit Dolchen, Meſſern und Schwere 
tern bewaffnet und durchzieht haufenweiſe die Straßen, 
um jeden Weißen, von welcher Nation er auch ſey, 
umzubringen. Sein Geſchrei iſt beſonders gegen 
die Poctugieſen gerichtet, die er alle aus dem Lande 
vertrieben haben will. 


Zinszahlung aller fremden Anleihen auf 5 00 


ene e i. 1 . 

Der Courier de Smyrne meldet aus Ulerams 
drien vom 4; Juni: „Seit einiger Zeit wird hier 
eine Expedition von ao, 00 Mann gegen den Paſcha 
von St. Jean d' Acre ausgerüſtet. Der Sohn des 
Vice⸗Kduigs, Ibrabhim-Paſcha, wird den Oberbefehl 
übernehmen und von Soliman Bey (dem ehemali⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Oberſten Selves) begleitet werden, 
der zum General: Adjutanten und Zahlmeiſter ers 
nannt iſt. Die Expedition wird zu Lande und zur 
See unternommen werden, ſämmtliche Aegyptiſche 
Schiffe werden ausgerüſtet. Man glaubt, daß der 
Kapudan⸗ Paſcha, den man hier erwartet, feine 
Flotte mit der des Vice Königs: vereinigen wird. 
Fuͤr den Empfang des Groß⸗Admirals iſt ein Lokal 
in Bereitſchaft geſetzt. Die Pforte ifl der Bedrückun⸗ 
gen und der Tyrannei, welche Abdullah, Paſcha 
von Acre, feit jo vielen Jahren über das ungluͤck⸗ 
liche Syrien ausübt, müde und entſchloſſen, dieſen 
wahnſinnigen Sohn Djezar Paſcha's, der mit der 
ganzen Grauſamkeit ſeines Vaters eine nicht weni⸗ 
ger große Habgier verbindet, zu zuͤchtigen; Syrien 


1 


wird eine Organiſation erhalten, welche den Wohl⸗ 
ſtand dieſes Landes in Bezug auf Handel und Acker⸗ 
bau wiederherſtellen und die Vevoͤlkerung, die ſeit 
einigen Jahren durch die Auswanderung der dem 
Despotismus des Tyranuen von Acre Entfliehen⸗ 
den immer mehr abnahm, wieder vermehren wird. 
— Ali wird, wie man allgemein glaubt, die 
Verwaltung dieſer reichen Provinz erhalten. — Ein 
neues Linien⸗Schiff von 84 Kanonen, „Ibrahim“ 
genannt, iſt vor kurzem vom Stapel gelaufen. 
Ein Linien⸗Schiff mit drei Berdecken und 130 Ka⸗ 
nonen liegt, nebſt vier anderen von 80 Kanonen, 
auf den Werften. Der Vice⸗Kdnig wird von Kairo, 
wo er die Feſtungs⸗Werke im Detail beſichtigt, hier 
in feinem gewöhnlichen Sommer: Aufenthalte ers 
wartet. Sein Sohn Ibrahim Paſcha wird ihm 
bald folgen.“ x 


Vermiſchte Nachrichten. m 


‚Berlin den 18. Auguſt. Der Courier frangais 
Aar in ſeinem Blatte vom 9. Auguſt einen „La 
Prusse“ überſchriebenen Artikel, den wir unſern Le⸗ 
ſern als ein ſprechendes Beiſpiel des ungründlichen 
und boͤswilligen Verfahrens, worin mehrere Fran⸗ 
ſiſche Tages blaͤtter jetzt leider fo haͤufig wetteifern, 
ier vollftändig mittheilen, indem wir denſelden mit 
unſern Bemerkungen ſo weit als noͤthig begleiten. 
„Die Zeitung von Berlin“ heißt es in dem er⸗ 
Fe last — „enthalt von Zeit zu Zecit po⸗ 
emiſche Artikel uͤber die Angelegenheiten von Polen. 
Sie vertheidigt das ſonderbare Syſtem der Preußi⸗ 
chen Neutralität; fie behauptet gegenwärtig, daß 
reußen weder Waffen noch Munition den Ruſſen 
geliefert habe, ſondern nur Lebensmittel, und daß 
auch dieß nur Gegenſtand der Privat⸗Speculation 
„nicht aber Sache der Regierung; wenn Preu⸗ 
fen dieſelbe Willfaͤhrigkeit nicht auch den Polen be⸗ 
"wiefeu habe, fo begründe ſich dieſes darin, daß ihre 
Regierung nicht anerkannt, fie nur Unterthanen im 
Zuſtande des Aufruhs ſeyen.“ 5 
Die Stats⸗Zeitung hat auf die letztere Anſicht 
nur hingedeutet, um die Verpflichtung zur Neutra⸗ 
lität, wel 
Fall aus dem Voͤlkerrechfe abzuleiten verſuchen 


möchte, als unſtatthaft zuruckzuweiſen, keineswe⸗ 


ges aber, um damit eine Partheilichkeit hinſichtlich 
Verkaufs von Lebensmitteln zu rechtfertigen, 
die ohnehin 


Privathandel fuͤr die Polen 15 fuͤr die Ruſſen, uͤber⸗ 


haupt nicht geftört worden, ſofern nicht unerlaͤßliche 


Maßregeln polizeicher Vorſicht örtlich eintreten muß⸗ 
ten. Das Franzoͤſiſche Blatt verſchiebt aber hier 
offenbar mit Abſicht den Zuſammenhang unſerer 
Aeußerungen und giebt ihnen dadurch einen ganz 
falſchen Sinn. ; 


che man für Preußen im gegemwärttgen- 


gar nicht ſtattgefunden hat, indem der 


„So ſteht es aber nun mit der Preußiſchen Re⸗ 
gierung und mit der von ihr ſogenannten Neutralie 
tat. Sie darf es ſich nicht verhehlen, daß fie in eis 
ner falſchen Stellung iſt, und daß dieſe Politik ohne 
Aufrichtigkeit, wenn fie nicht binnen kurzem ſich in 
entſchiedeneren Umriſſen zeigt, ihr zum Nachkheil 
werden dürfte, Wenn es wahr iſt, daß unter den 
Hollaͤndiſchen Farben Preußiſche Soldaten verſteckt 
ſeyen, wenn es gleicherweiſe wahr iſt, daß nicht we⸗ 
niger wirkſaule Hülfe den Ru en geleiſtet worden, 
welche Stellung giebt ſich alsdann das Preußiſche 
Kabinet? Es macht den Krieg, während es feine 
Neutralität betheuert, es macht ſich zum Hülfeger 
noſſen des Feindes, indem es ſich ſeiner Friedens⸗ 
liebe rühmt! Beſſer wäre eine offene und redliche 
Feindlichkeit.“ 

Auf die albernen, für unwiſſende Leichtglaͤubig⸗ 
keit erfundenen Maͤhrchen werden wir hoffentlich 
nicht im Ernſt antworten ſollen. Alles läuft hier 
auf ein armſeliges Wenn hinaus; denn als beſtimm⸗ 
ten Satz aufzuſtellen, was hier als hypothetiſcher 
dem Franzoͤſiſchen Leſer die gehäſſigſten Eindrücke 
geben ſoll, ſcheint die Scham doch noch verwehrt zu 
haben! Uebrigens ift es merkwürdig, daß diejenige 
Politik unaufrichtig heißen ſoll, welche gerade und 
offen erklart, fie enthalte ſich in dem benachbarten 
Kampfe jeder eingreifenden Thätigkeit und beobachte 
wirklich eine faktiſch neutrale Stellung, finde jedoch 
eine völkerrechtliche Verpflichtung zu dieſer in den ob⸗ 
waltenden Verhaͤltniſſen nicht begründet. Die Ber 

ſorgniß wegen des Nachtheils, welchen Preußen durch 
ſein Benehmen ſich zuziehen duͤrfte, iſt dankbar an⸗ 
zuerkennen, wenn gleich die Warnung unbeachtet 
bleiben ſollte! N rn 
„Das Alles, ſagt man, find nur Privat⸗Specu⸗ 
lationen, welche die Preußiſche Regierung nicht 
vrrhindern kann. Aber, wenn das iſt, warum 
hielt man alsdann auf Preußiſchem Gebiete die 
Huͤlfsſendungen an, welche den Polen zugedacht 
wagen! Uebrigens koͤnnen, nach den Grundfäßen 
des Voͤlkerrechts, die Neutralen dem einen der krieg⸗ 
führenden Theile nicht Waffen liefern, ohne ſich m 
dem anderen dadurch in Feindſchaft zu fetten, Frei⸗ 
lich ſagt man uns, die Polen ſeyen keine Nafion, 
Man muß die Kabinete bedauern, die ſich zu ſolchen 
Argumenten genoͤthigt ſehen!“ 
an muß vielmehr die Tagesſtimmung dedauern, 
die mit dergleichen Redensarten befriedigt oder ab⸗ 
gefunden werden ſoll! Wenn Preußen einige nach 
Polen beſtimmte Sendungen angehalten hat, fo wa⸗ 
ren dieß ſolche, die entweder durch ihre Beſchaffen⸗ 
heit als wahre Kriegshuͤlfe erſcheinen mußten, oder 
durch befondere Reklamationen als ſtreitige Gegen⸗ 
ftände angeſprochen waren. Es heißt ubrigens, dis 
Unredlichkeit wahrhaft zur Schau tragen, wenn 
man Angaben, die ſchon widerlegt und abgethan 


find, und die man aus drͤcklich zu behauplen ſchon 


t Fug noch Mittel mehr hat, dennoch wieder 
gültige in die Argumentation einzuflechten ſucht, 
e hier der Verfaſſer des Artikels zu thun be⸗ 
müht iſt, indem er den Satz, daß die Neutralen dem 
einen der kriegführenden Theile nicht Waffen liefern 
Ken, ohne ich mit dem andern dadurch in Feind⸗ 
ſchaft zu ſetzen, hier in eine Anwendung bringen 
will, die ſowohl in dem einen als in dem andern 
Betreff völlig haltlos bleibt, fo lange weder das 
völkerrechtliche noch das thatſächliche Verhältniß 
Preußens als das jenige erwieſen worden, wdfür der 
Verfaſſer des Artikels daſſelbe willkürlich ausgeben 
moͤchte. (Allg. Preuß. Staats⸗Zeit.) 


* 


3 Cho le „ & 
Im Regierungs⸗Bezük Edslin hat firb leider 
in dem Dorfe Wuſſow am 4. d. M. ein verdächtis 
ger Erkrankungsfall ereignet. Der Patient iſt je⸗ 
doch dukch die Bemühung der ſchnell herbeigeeilten 
Aerzte wieder hergeſtellt worden. Ein ähnlicher Erz 
Trankungsfall fand in Lauenburg am 6. d. M. ſtatt 
und endete mit dem Tode. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach iſt drr letztere Todesfall nicht der Cholera 
zuzuſchreiben. Am 11. d. M. hat ſich jedoch ein 
zweiter Sterbefall unter den Symptomen der Cho⸗ 
lera ereignet. In dem Dorfe Wuſſow ſind, ſeit 
dem Aus bruche der Cholera daſelbſt am 26. v. M., 
bis zum 12. d. M. 9 Perſonen erfrauft und vers 


hen eh ' 
u Rüftrin ereigneten ſich ſeit dem 10. Auguſt 
Beſorgniß erregende plötzliche Erkrankungs⸗ 


mehrere 
und Todesfälle. Die dortigen Aerzte ‚waren aber 


der Meinung, daß fie vielleicht der ſporadiſch en, 


ober nicht der anſteckenden Aſtatiſchen Cholera 
Bozufcpreiben ſeyn dürften. a 
Leider ſcheint kein Zweifel mehr daruber obzu⸗ 
walten, daß dis Beſorgaiß erregenden Erkrankungs⸗ 
fälle bei Küſtrin der Aftarifchen Cholera zugeſchrie⸗ 
den werden müſſen. Sie fanden in der auf dem 
rechten Oder⸗Uſer, getrennt von der Stadt gelege⸗ 
nen Raths Schaferer ſtatt und von 6 Erkrankten 
2 dereits 4; die beiden andern gaben Hoffnung 
zur Geneſung. r 
In Dauzig woren bis zum 10. Auguſt 1234 er⸗ 
krankt, 271 geneſen, 894 geſtorben, 69 Beſland 
geblleben. Es kamen hinzu bis zum 14. 43 erkr., 
28 geneſ., 36 geſt., 4 Beſt. gebl., mithin find im 
ganzen Stadt: Sanitäts⸗Bezirk 1289 erkr., 302 
A Ban geſt., 45 Beſt. gebt. 
Im Danziger Landkreiſe haben ſich nun die Spu⸗ 
ren f 15 Cholera in 
Zeigt. Ueberhaupt find in 34 ländlichen Ort⸗ 
ſcaften dieſes Kreiſes 248 Perſonen erkr., 27 geneſ., 
252 geſt. und 62 krank geblieben, — Im Neus 
ſtädter Kreiſe find überhaupt in 3 Ortſchaften 277 
erkr., 62 geneſ., 174 geſt., 41 Def. gebl, ,— Im 


noch mehreren Ortſchaften 


n eee een Ine dn 


gelte noc hier 
Carthauſer Kr. waren in 7 Ortſchaften Ir ern? 
4 geneſ., 33 geſt., 14 kr. gebl. — Im Stargardter 
Kr. find bis zum 11. Aug. in 26 Ortſch. 84 erkr., 
11 geneſ., 42 geſt., 30 kr. gebl. — Im Elbinger 
Kr.: in Elbing bis zum 9. Aug. 237 erkr., 65 75 
neſ., 158 geſt., 14 kr. gebl.; es kamen hinzu bi 
zum 12. Aug. 22 erkr., 6 geneſ., 11 geſt., Summa 
2509 erkr., 71 geueſ., 109 geſt., 19 kr. gebl.; über⸗ 
haupt in dieſem Kr. 277 erkr., 72 geneſ., 186 geſt., 
19 kr. gebl. — Im Marienburger Kr.: im Dorfe 
Milenz am zr. Aug. 8 erkr., 3 geſte, 5 kr. gebl. — 
Im ganzen Danziger Regierungs- Bezirke find hier⸗ 
nach alſo 2234 erfr., 479 geneſ., 1539 geſt., 216 
kran geblz . f 
In Tapiau ſind bis zum 12. d. M. 21 Perſonen 
an der Cholera erkrankt und 7 geſtorben. . 
Ju Pillau waren vom 18. bis 21. v. M. 2 Perſonen 
erkrankt und 2 geſtorben, vom 2. bis 11. d. M. 24 ere 
krankt und 14 geſtorben. 2 
Wien den 2. Auguſt. Die Cholera hat ſich 
leider dieſſeits des an der Ungariſchen Graͤnze gezo⸗ 
genen Cordons in Bohrau und einem anderen an⸗ 
graͤnzenden Dorfe gezeigt. Beide ganz nahe an der 
Kontumaz⸗Anſtalt Bruck gelegene Dörfer ſind ſo⸗ 
gleich abgeſperrt worden. Ein Schleichhaͤndler fol, 
nachdem es ihm gelungen, ungeachtet auf ihn ge⸗ 
ſchoſſen wurde, durch die Leitha zu ſchwimmen „ die 
Anſteckung verurſacht haben. | 
In Ofen find, laut amtlichen Nachrichten, — 
dem 15. Juli, als dem Tage des Ausbruchs 
Cholera⸗Krankheit, bis zum 4. Auguſt erkrankt 3 „ 
eſtorben 195; am 5. Auguſt waren krank verblie 
en 272, neu hinzugekommen 125; ö 
geſtorben 72. — In Peſth ſind ſeit dem 14. Juli 
bis 4. Auguſt erkrankt 564, geſtorben 371. * 
In Peſth greift die Krankheit langſam um ſich. 
In der Franz⸗ und Joſephſtadt nimmt das Uehel 
etwas ab, in der Thereftenftadt aber zu. — In den 
Militair⸗Spitaͤlern zu Ofen und Peſth waren am 6. 
Auguft hinzugekommen 53, wovon 28 ſtarben, 20 
rekonivalescirt und 195 krank verblieben ſind. 
Im Raaber Komitat find vom 5. bis 8, Auguſt 
109 Perſonen an der Cholera geſtorben. 
ach einer Haupt⸗Ueberſicht ift die Cholera⸗ 
Krankheit in 24 Komitaten, in dem Jazy er und 
Kumanier Diſtrikt, dann in den Haidu bn rüden 
ausgebrochen, ih welchen, mit Einrechnung der 
Städte Ofen, Peſth, Kaſchau, Debreczyn, zege⸗ 
diu und Bartfeld, 333 Ortſchaften ergrifen ſind. — 
In lallen dieſen ergriffenen Ortſchaften beitand bis 
Die 5. Aug. die Zahl der Kranken in 17,987 Pers 
onen, wovon 4876 geſtorben, 1423 geneſen und 
5688 krank verblieben ſind. — Auch iſt dieſe Seu⸗ 
che bereits in Siebenbürgen eingedrungen. 
Ein aͤrztlicher Bericht aus Ofen enthält die Bes 
merkung, daß die Seuche in Ofen nunmehr ihre Ei⸗ 
genſchaft veraͤndere; — fie nehme ihren Anfang mit 


; am Öfen find 


“ 5 . . 8 
Diarrhoe, die ſchnell in eine Brechruhr uͤbergehe und 
dann mit Symtomen der Cholera ende. — Brech⸗ 
mtttel aus bloßer Ipecacuanha, ſchleimigte Decocte 
mit Acidum Halleri und Pulvis Doveri innerlich 
e äußerlich aber aromatiſche Waſchungen, 

eibungen, Revebenzien und Sinapismen, auf den 
Bauch angewendet, ſollen ſich am wirkſamſten be⸗ 
waͤhrt haben. e ag 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
»Privatfchreiben von der Wallachiſchen Gränze vom 
24. Juli: „Den neueſten Berichten aus Buchareſt 
zufolge, iſt die Cholera nun auch in dieſe Stadt 
eingedrungen. Die Zahl der täglichen Spfex iſt 
ſeit drei Tagen von 8 bis auf go und 50 geſtiegen, 
und mit großer Schnelligkeit greift fie nach allen 
Seiten fortwährend um ſich. Da ſie ſchon in Kra⸗ 
jowa herrſcht, fo hegt man auch ernſtliche Beſorg⸗ 
niſſe für Servien; Fuͤrſt Miloſch hat deshalb laͤngſt 
der ganzen Tuͤrkiſchen Gränze feines Landes einen 
rdon angeornet. a 

Die Cholera ift in St. Petersburg fortdauernd 

deutend im Abnehmen; in den vier Tagen vom 

bis zum 8. Auguſt eiaſchlleßlich find hier nur 136 
Perſonen erkrankt und 99 geſtorben, dagegen aber 


400 geneſen. Vom 9. d. bis einſchließlich zum ges 
holera 


rigen Tage find hier 64 Individuen an der C 
erkrankt, 30 geſtorben und 177 geneſen. 


—ͤͤ ² —ůbů — - — - — 
12 4 Ediktal⸗Citation. 15 
Nachdem über den Nachlaß der zu Promno bei 
Pudewitz am zten November 1827 verſtorbenen 
4 7 aͤthin Henriette Friederike Schöps, 
geborne Muzelius, der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
rozeß eroͤffnet und die Zeit der Eroͤffnung dieſes 
Laufe auf die Mittags⸗Stunde des alten No⸗ 
vember 1830 feſtgeſetzt worden iſt, haben wir zur 
Liquidation der Forderungen an den Nachlaß der ge⸗ 
nannten Henriette Friederike Schöps einen Termin 
auf den e Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 


vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel in unferm In⸗ 

bierdund alte 17 20 

derike Schöps 
9 


ſtruktions⸗Zimmer anberaumt. 
Zu dieſem Termin laden wir 
kannten Gläubiger der e ichdp 
zur Anmeldung und Beſcheinigung ihrer Anfprüche 
f ale der Verwarnung vor, daß die Aus bleibenden 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig werden 


Arn ö r 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu 
uſt blieben krank: 36 vom Civil. 

hinzugekommen geneſen 
3. Mil. 13 v. Civ. ö 


Am 24. Aug 
Am 25. Auguſt 


Preuss. Engl. Anleihe 1818 


5 vom Cidil 3 v. 


1 114 


erflärt und an dasjenige verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, Denzenigen 
Gläubigern, welche zu entfernt wohnen, oder die am 
perſdulſchen Erſcheinen verhindert werden und denen 
es an Bekanntſchaft hier fehlt, bringen wir als Sach⸗ 
walter die Juſtiz⸗Commiſſarien, Landgerichts Rath 
v. Gizycki II., Juſtiz⸗Commiſſarien Guderian und 
Mittelſtadt, Landgerſchts⸗Rath Boy und Spieß, 
und Juſtiz Commiſſarius v Lukaſzewicz in Vorſchlag, 
an deren einen ſie ſich wenden und denfelben mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehen konnen.“ 
Poſen den 22. Mai 1831, e 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vorigjaͤhrige Hollaͤndiſche Mathies⸗ Heringe, die 


aber bei weitem beſſer find, als die diesjährigen fri⸗ 
ſchen theuren, verkauft zu 1% ſgr. das Stück 


F. Bielefeld. 
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Bürse von Berlin. 


. eas er 

4 h Am- 

Den, 2. As A8. = Briefe] Geld 
Staats - Schuldscheine . . ar * 


Preuss. Engl. Anlehe 1822. 
Preuss. Engl. Obligats 1830, 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter, Scheine dio. 
Berliner Stadt-Obligaüonen. 
Königsberger dito aa 
Elbinger dito D 
Dang. dito v. in T. ie 
‚Westpreussische Pfandbriefe 
Grosshetz, Posensche Pfandbriefe 
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Selene 


Ostpreussische dito- 7 
Pommersche ; dito * 
Kur- und Neumärkische dite 1 
Schlesische dito 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
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1 
Poſen über Cholera 


a eſtorben 
il. 4 v. Cib. 


4 
bleiben krank 
40 vom Civil, 


Ueberhaupt find bis heute erkrankt: 81 vom Militair, 587 vom Civil; geneſen: 38 vom Milltafr, 


189 vom Civil; geſtorben; 43 vom Militair, 358 vo 


m Civil. Poſen den 25, Auguſt 1831. 


